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Hab die ganze Nacht an meinen mir unbekannten Bruder Paul gedacht. Der war ja weg und jetzt ist er wieder da. Der hat einen Ausflug in den Nachbarort gemacht. Hat sich einfach in ein Auto reingesetzt und ist ein paar Kilometer mitgefahren und hat dort die Welt erkundet. Aber sein Frauchen hat ihn aufgespürt. 

	Ich frag mich, ob mein Frauchen mich auch überall aufspüren würde. Aber ich habe ein sehr gespaltenes Verhältnis zu Autos, wenn ich nur an Gironimo denke. Da halt ich mich von Autos lieber fern. Außer aus dem Inneren von meinem. Aber da fahr ich lieber sicher in meinem Transportkorb mit, wenn es in Familienurlaub geht. Ohne meinen Korb ist es mir da drinnen schon ein wenig unheimlich.

	Ganz schön mutig, mein mir unbekannter Bruder Paul. Ich würde ihn so gerne einmal kennenlernen. Aber da müsst ich ja in das Gewerbegebiet. Da wohnt er. Und seine Menschen haben eine Glaserei. Das klingt sehr gefährlich. Aber Paul hat sechs Hunde. Die ziehen Schlitten. Und sein Herrchen hat Paul schon mal aus dem Hundezwinger gerettet, als sie sich auf ihn stürzte, weil er mit ihnen im Zwinger spielen wollte. Seine Hunde sind wohl nicht so nett, wie meiner. Frauchen sagt, weil sie ein Rudel sind. Ich soll bloß nicht auf die Idee kommen, einen Ausflug dorthin zu machen. Aber ich könnte Paulchen ja auch außerhalb des Hundezwingers kennenlernen. 

	Also ich dachte schon, dass ich unser Dorf kenne. Da ist der Bach, die gefährliche Straße, Sammys Garten, mein Geburtsort … Auf ein Gewerbegebiet bin ich bei meinen Ausflügen noch nicht gestoßen. Außerdem weiß ich gar nicht, was ein Gewerbegebiet ist. Vielleicht ist das ja der Metzger? Den hab ich auch noch nicht gefunden. Ich geh aber auch nicht mit Assira und Frauchen mit, wenn sie dorthin unterwegs sind. Ist schon ein wenig weit.

	Ich hab mir lieber wieder meinen Tanzbären geklaut. Frauchen hat gemeint, das geht nicht, die Bären sind ja zum verkaufen da. Dann hab ich ihr gesagt: „Dann kauf ich den. Ich verdiene ja mein eignes Geld.“. Sie hat aber gesagt, Familienmitglieder brauchen nix kaufen, das läuft unter Eigenbedarf. Und Herrli tanzt ja nicht, nur sie, da wird schon so ein Bär mal für mich drin sein. Gut. Dann bin ich ins Bad gegangen, hab die Q-Tipps ins Waschbecken geschmissen und hab eins zu meinem neuen Bären getragen. „Ohren putzen!“, hab ich ihm gesagt. Er hat ganz brav stillgehalten. 

	Frauchen hat die Q-Tipps dann wieder alle eingesammelt und da reingetan, wo sie die Q-Tipps haben will. Dabei wusste ich ja gar nicht, ob das eine reicht. Aber Frauchen meinte, dass es reicht. Sonst würd sie mal bei mir die Ohren putzen. Aber das mach ich lieber selbst. Mit der Pfote. Nicht mit Q-Tipps. Sie versteht auch nix von Katzenwäsche.

	Sie hat dann noch gemeint, das sollte ich mal anständig machen, weil sie glaubt, dass ich schlecht hör.

	Das war jetzt glaube ich, gemein von ihr.

	Sie ist dann mit Assira zu unserem Pferd gefahren. Ich durfte wieder mal nicht mit. Ich musste auf Herrchen aufpassen. 

	Der ist nämlich krank. Ich hab ihn unterhalten, bis Frauchen wieder da war. Ich hab ihn fest bewacht …
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